
4342

Baukultur
Stadt- und Landschaftsplanung

Konstruktion
Natur + Architektur

Raum + Vision

(A
 LP)
TRAUM
    HAUS

Nur durch Identifikation oder Betroffenheit 
kann ein Bewusstsein für den Einfluss, den 
die gestaltete Umwelt auf unseren Alltag und 
Lebensformen hat, entwickelt werden. Bau-
kultur sollte daher sinnlich erlebbar gemacht 
werden.  
 
Der Workshop (Alp)Traumhaus hat zum Ziel, 
Kindern und Jugendlichen — den zukünftigen 
Entscheidungsträgern — das Thema Archi-
tektur näher zu bringen und spannend zu 
gestalten. Durch ein aktives Beobachten und 
Erforschen ihrer gebauten Umgebung kön-
nen sie die Baukultur eines Ortes entdecken, 
Wissen aufbauen und Wertvorstellungen 
entwickeln.

ANLEITUNG: Das Thema zum Workshop wird durch eine 
Einführung / Brainstorming zu Fragen wie: «Was ist Archi-
tektur? Was alles kann Architektur sein? Warum unterschei-
den sich Gebäude voneinander?» eröffnet. Gefolgt durch 
einen Spaziergang im nahegelegenen Quartier, befassen 
sich die Teilnehmenden mit einzelnen Gebäuden, indem sie 
diese dokumentieren. Schliesslich werden die Eindrücke 
und Meinungen in Form von Fotos, Zeichnungen und Texte 
zu einer Collage zusammengetragen: es entstehen ganz 
individuelle Albtraumhäuser resp. Traumhäuser.

Baukulturelle Leistung erkennen 

Verbalisierung visueller Eindrücke
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Referenzen Gebäude  - 
typo logien
Vorlage Übungsblatt
A4 / A3 Blätter oder Skizzen-
heft
Schreibstifte
Buntstifte
Fotokameras
Scheren
Alte Magazine (für Collagen)

Vortrag

Brainstorming

Einzelarbeit

Gruppenarbeit

Lehrgespräch / Diskussion

Besichtigung / Erkundung

as ist Architektur  as genau macht ein(e) 
ArchitektIn
Als erster Schritt wird anhand eines Vortrags mit anschlie-
ssender Diskussion über Fragen wie «Was macht ein(e) 
ArchitektIn? Was alles ist Architektur?» nachgedacht und 
gesprochen. Dabei werden anhand von Referenzbildern 
verschiedene Gebäudetypologien (Haus, Kirche, Schloss, 
Zelt, Iglu, Bootshaus, etc.) angeschaut und beurteilt. Es geht 
darum, Gleichheiten und Unterschiede der Beispiele zu 
erörtert und deren Funktionen zu diskutieren. Auch Fragen 
wie «Wer nutzt diese Gebäude (Familien, Arbeiter, Nomaden, 
Touristen etc.)? Was beeinflusst ihr Aussehen (Geografie, 
Klima, Kultur, Politik, Material, Baugesetze etc.)?» werden 
besprochen. In der Diskussion soll jede(r) SchülerIn verbali-
sieren oder aufschreiben, was ihr oder ihm an den einzelnen 
Referenzgebäude am besten gefällt oder nicht gefällt und 
ganz wichtig, warum. 

Spaziergang durch das Quartier
Der zweite Teil findet im Aussenraum statt. Die SchülerInnen 
werden in Gruppen auf einen Erkundungsspaziergang in das 
Nachbarsquartier geschickt. Dabei sollen sie sich bewusst 
mit der Umgebung und den einzelnen Gebäuden auseinan-
dersetzen. Anhand von Fotografien einzelner Gebäude 
(Frontalansicht) werden deren Eigenschaften analysiert und 
kommentiert. Merkmale und Elemente wie Farbe, Material, 
Grösse, Form, Fenster, Dach, Garten etc. des Gebäudes, aber 
auch ihre Situation innerhalb des Quartiers werden sorgfäl- 
tig analysiert und auf Papier festgehalten. Aber auch persön- 
 liche Empfindungen, was das Gebäude für Gefühle in ihnen 
weckt, soll Teil der Dokumentation sein.

(Alp)Traumhaus Collage
Zurück im Klassenzimmer kann sich jede(r) SchülerIn ein Foto 
vom Spaziergang aussuchen. Dieses wird auf ein A4 / A3-Pa-
pier vertikal auf die obere Hälfte geklebt, sodass die untere 
Hälfte frei bleibt. Auf dieser Grundlage anhand von Zeichnun-
gen, Text und Collagen gestalten schliesslich alle ihr eigenes 
ideales Alptraumhaus oder Traumhaus. Die Ergebnisse werden 
präsentiert, diskutiert und wenn möglich ausgestellt, sodass 
auch Familien und Freunde die von den Kinder und Jugendli-
chen persönlich interpretierte Umwelt besichtigen können.
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LINKS/ 
   UNTERLAGEN
www.uni.li/architekturvermittlung

Unterlagen: Referenzbilder Gebäude-
typologien 
Unterlagen: Vorlage Übungsblätter 
Unterlagen: Vorlage Collage

MATE 
  RIAL


